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Ist die Quartierbeiz eine Bühne?
Audiowalk Migration, Sexarbeit, Sucht – davon erzählen uns Menschen 

 im Zürcher Kreis 5. Sie sind die, die ein Quartier mehr prägen als Gebäude und Strassen. 

TEXT NORA ZUKKER

In der Zürcher Photobastei werde ich meine Kopfhörer 
bekommen. Danach laufe ich für 80 Minuten von der 
Langstrasse bis zum Röntgenplatz, vom Sihlquai bis zum 
Kino Riffraff durch den Zürcher Kreis 5. In einem Buch-
laden wird mir eine Frau begegnen. Für einen Moment 
werde ich nicht wissen: Ist der Buchladen eine Bühne? 
Gehört die Frau zum Stück? Über die Kopfhörer wird mir 
diese Frau von ihrem früheren Leben als Sans Papier er-
zählen. Heute hat sie einen geregelten Status. Aber immer 
ist sie gerannt, wenn sie draussen war und versteckte sich 
anschliessend in ihrer Wohnung. Dort hat sie gelesen, un-
zählige Bücher, für die sie ihr ganzes Geld ausgegeben hat.

Später werde ich zu einem Kletterareal gelangen.  
Dort wird Hans Peter Meier sein, den man als Surprise- 
Verkäufer und Stadtführer kennt. Er wurde obdachlos, 
nachdem er in die Alkoholsucht rutschte. Wir denken: 
Diese Geschichte kennen wir. Dass er aber Extrembergs-
teiger war, das wissen wir nicht. Woher auch? Wann hätte 
er uns diese Geschichte erzählen können? 

«Hans Peter Meier war früher IT-Spezialist. Als ich 
zudem erfahren habe, dass er als Jugendlicher Extrem-
bergsteiger war und in den Biwaks in der Bergwand über 

Philosophen wie Kant, Laotse oder Konfuzius nachdachte, 
sah ich ihn nochmals ganz anders», sagt Isabelle Stoffel, 
die Regisseurin der Produktion «Kreis 5». Stoffel deckt 
auf, wie viel komplexer Lebensläufe sind, als uns die auf 
Anhieb sichtbaren Rollenbilder glauben machen könnten. 
«Mich interessieren die Menschen mit ihren Geschichten 
viel stärker als irgendwelche Theaterrollen», sagt sie und 
macht damit klar: Theater ist eine Form, die sich der Welt 
öffnen soll und kann. So werden Stigmata, die Menschen 
in einem «Problemquartier» kennen, zur Grundlage einer 
künstlerischen Form. «Auf einer Bühne sehen wir oft Men-
schen, die weiss sind und geschliffen reden. Aber ich 
möchte andere Stimmen hörbar machen. Etwa ein junger 
Mann aus Eritrea, der übers Mittelmeer kam. Natürlich 
kennen wir die Bilder der Boote. Aber was es bedeutet, 
durch die Wüste zu laufen, erfahren wir nur durch per-
sönliche Geschichten. Oder was es heisst, nach der Flucht 
solange in einem Schweizer Militärbunker zu leben, bis 
klar ist, wohin es weiter geht.»

Im Kreis 5 leben Menschen mit Wurzeln in 79 Ländern. 
Sie prägen die Gesellschaft. Aber sie können nicht mitre-
den. Gleichzeitig erwarten aber wir aber von ihnen, dass 

Sorgfältiger könnte man kein Bühnenbild einrichten: Spanische und italienische Quartierbewohnerinnen 
und -bewohner treffen sich im Punto d`Incontro an der Zürcher Josefstrasse. 

FO
TO

S
: A

LE
X

 U
R

O
S

EV
IC

Surprise 447/19



Surprise 447/19 23

sie unsere Kultur verstehen. In der Schweiz leben gesamt-
haft zwei Millionen Ausländer. Isabelle Stoffel will nicht 
nur ihre Stimme hörbar machen, sondern auch Gegen-
steuer geben, weil sie die mediale Berichterstattung als 
undifferenziert wahrnimmt: «Einige Medien setzen zum 
Beispiel Flucht und Migration gleich. Das sind Verallge-
meinerungen, die schnell zu einem polemischen Diskurs 
führen können. Möglicherweise haben sie auch kein an-
deres Ziel, als Begriffe wie <Überfremdung> zu etablieren 
und Angst zu schüren. Für das Zusammenleben in einer 
vielfältigen Gesellschaft ist aber eine differenzierte Be-
trachtung nötig.» 

Die, die das Quartier prägen
Und so ist die Regisseurin nach den Gesprächen mit ihren 
Protagonistinnen und Protagonisten losgezogen und hat 
für jede Geschichte eine passende Bühne gesucht, in Au-
ssen- und Innenräumen. Nicht nur dort, wo wir unbedingt 
eine Sexarbeiterin erwarten würden, genauso wird ein 
ehemaliger Drogensüchtiger nicht nur in der Nähe des 
Platzspitz stehen. Isabelle Stoffel hat aber gerade durch 
den Platzspitz Überraschendes entdeckt: «Ich habe bei der 
Recherche gemerkt, dass sich die Nachbarn im Quartier 
nach der Schliessung des Platzspitzes gegen die damals 
regressive Drogenpolitik solidarisiert haben. Aus ihrer 
Hilfe sind zahlreiche Anlaufstellen entstanden, die heute 
staatlich weitergeführt werden. Das macht Hoffnung.» 

Der Kreis 5 steht auf der Kippe, was die Gentrifizierung 
angeht. Im Moment gibt es hier noch Genossenschafts-
wohnungen, aber es wird nur eine Frage der Zeit sein, bis 
auch diese verschwinden. Und mit ihnen die Menschen, 
die dieses Quartier geprägt haben. Ein weiterer Grund für 

die Regisseurin, den Live-Audio-Walk hier spielen zu las-
sen: «Bei der Gentrifizierungsdiskussion frage ich mich 
immer wieder: Braucht es nicht bessere Regeln, um den 
entfesselten Kapitalismus zu bändigen? Alle reden von 
gesellschaftlicher Durchmischung. Aber ohne gesetzliche 
Grenzen kommt es doch wieder dazu, dass die Mieten in 
attraktiven Quartieren so weit steigen, dass Menschen 
mit weniger Geld wegziehen müssen. Vielleicht sind sie 
aber genau die, die das Quartier interessant gemacht ha-
ben. Die Verdrängung aus den zentralen Quartieren kann 
anderseits aber auch dazu führen, dass am Stadtrand so-
ziale Brennpunkte entstehen.»

Migration, Sexarbeit, Aufenthaltsstatus oder Sucht 
lassen sich in Geschichten packen. Ein Thema wie die 
Gentrifizierung ist dagegen nicht leicht zu bespielen. 
 Dafür finden im Anschluss an die Audio-Walks Podiums-
diskussionen statt. An allen zehn Aufführungsterminen 
wird also auch reflektiert und diskutiert. Auf der Bühne 
stehen dann die Protagonistinnen und Protagonisten des 
Rundgangs – zusammen mit Menschen aus Politik, Ver-
waltung und Wissenschaft. «Mein starker Wunsch ist es, 
die persönlichen Geschichten in den gesellschaftlichen 
Kontext zu stellen», sagt Stoffel. Die Kraft des Theaters 
ist, einen Diskurs eröffnen zu können. Damit wir künftig 
vielleicht achtsamer auch durch andere Quartiere lau-
fen – und die Grenzen zwischen uns und den vermeint-
lich anderen feiner werden.   

«Kreis 5» – ein Live-Audio-Walk ums sogar theater,  
mit Mona Petri, Do, 4. April bis So, 14. April, Treffpunkt 
Photobastei, Sihlquai 125, Zürich  
sogar.ch

Tontechnikerin Ilana Walker mit Schauspielerin Mona Petri (rechts): 
Petri hat mit der Regie zusammen auch das Konzept erarbeitet.

«Alle reden von Durchmischung.  
Und doch müssen die Menschen  
mit weniger Geld wegziehen.» 
ISABELLE STOFFEL, REGISSSEURIN
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SUCHBEGRIFF   

29.03.2019 - 13:13 Uhr

Sogar Theater macht das Quartier zur
Bühne

Wenn nächste Woche die Sanierung des Sogar Theaters startet, steht der Theaterbetrieb
noch nicht gleich still: In den ersten zwei Aprilwochen lädt das Theater mit dem Projekt
«Kreis 5 – ein Live-AudioWalk» zu einem Spaziergang durchs Quartier.

Von der Langstrasse bis zum Röntgenplatz, vom Sihlquai bis zum Riffraff: Im Kreis 5
verstecken sich unzählige Geschichten. Während des etwa 80-minütigen Audio-Walks
begleitet die bekannte Schweizer Schauspielerin Mona Petri Zuschauerinnen und
Zuschauer durch das «Foifi»: Über Kopfhörer hören sie die Stimmen von Menschen aus
dem Quartier, die im Walk mitspielen: Sie tauchen unterwegs auf, schauen aus einem
Fenster am Wegesrand, in einer Bar, in einem Schaufenster oder in einem Friseursalon. Sie
sind Flüchtlinge, Migranten und Alteingesessene, die von ihrer Vergangenheit und ihren
Zukunftsplänen erzählen, von ihren Ängsten und Träumen.

Im Kreis 5 wohnen und arbeiten heute Menschen aus 79 Ländern. Wenn sie auf dem
Audio-Walk von sich und ihrem Leben im Quartier erzählen, mischt sich Bekanntes mit
Unerwartetem, Vertrautes trifft auf Fremdes. Auch Expertenstimmen finden Eingang in
den Audio-Walk: Sie reflektieren die persönlichen Schilderungen von Quartierthemen wie
Migration, Sexarbeit und Gentrifizierung und stellen sie in einen gesellschaftlichen
Kontext.

Spiegel und Sprachrohr

Theater soll ein Spiegel der Gesellschaft sein – dies bedeutet, dass auf der Bühne nicht nur
über, sondern vor allem mit den «Anderen» gesprochen wird. Das Sogar Theater möchte
gezielt die Stimmen von Menschen hörbar machen, die sonst nicht auf der Bühne stehen.
Bei einem landesweiten Ausländeranteil von 26 Prozent sind Referenten und Sprachrohre
nötig. Für die zwei Millionen Menschen, die zwar von der politischen Mitsprache
ausgeschlossen sind, von denen aber erwartet wird, dass sie unsere Bedürfnisse und
Regeln verstehen und mittragen.

Teilen Tweet

Züriberg vom 11. April
2019

Zürich 2 vom 11. April
2019

Zürich Nord vom 11.
April 2019

Zürich West vom 11.
April 2019

Galerien

Alle Galerien

Aktuelle Ausgaben

(http://mce.lokalinfo.ch/apps/index.cfm?
method=promo.AdvView&obj_id=59556FBA-F9D0-

458D-B053CF21729590A7)
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Zoo zeigt seine Savanne Das Rosengartenprojekt in
Bildern

Am Spatenstich zurück- und
vorausgeblickt

So frühlingshaft war es am
linken Seeufer

E-PAPER VERANSTALTUNGEN ANZEIGEN / INSERIEREN APP ABO ÜBER UNS LINKS KONTAKT

Quartier Echo, 29.03.2019
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Im Projekt «Kreis 5» spielen deswegen sowohl professionelle Schauspielerinnen und
Schauspieler – mit und ohne Migrationshintergrund – wie auch Menschen aus dem
Quartier mit. In der besonderen Form des Live-Audio-Walks suchen sie alle einen
lebendigen Austausch mit dem Publikum. Um den Kontext, in dem die verschiedenen
persönlichen Geschichten aus dem Quartier spielen, besser verständlich zu machen,
arbeitet die Basler Regisseurin und Schauspielerin Isabelle Stoffel auch mit
vorproduzierten Einspielern: In Interviews mit Expertinnen und Experten werden
Gesellschaftsstrukturen reflektiert und daraufhin geprüft, wie sie die Integration
begünstigen oder erschweren.

Dialoge nach dem Walk

Am Ende des Spaziergangs greifen jeweils Podiumsgespräche die angesprochenen
Themen wie Migration, Sexarbeit, Gentrifizierung, Armut, Chancengleichheit, Sucht,
Prostitution und Menschenhandel nochmals auf und stellen sie in einen gesellschaftlichen
Kontext. Publikum und Theaterteam treten an den etwa 45-minütigen Gesprächen mit
verschiedensten Entscheidungsträgerinnen und -trägern aus Politik, Verwaltung und
Institutionen in einen Dialog.

Die Podien finden jeweils in der Photobastei statt. Moderiert werden sie von Inés Mateos,
Fachexpertin für Bildung und Diversität. Zu den Gästen am Tisch gehören Michael Bischof,
Projektleiter Integrationsförderung Stadt Zürich, Simone Prodolliet, Geschäftsführerin
Eidgenössische Migrationskommission, SP-Nationalrätin Min Li Marti, die Gemeinderäte
Perparim Avdili (FDP), David Garcia (AL) und Muammer Kurtulmus (Grüne), Ursula Kocher,
Leiterin Frauenberatung Flora Dora, Bea Schwager, Leiterin Sans-Papiers Anlaufstelle
Zürich, Matthis Schick, Leiter Klinik für Konsiliarpsychiatrie und Psychosomatik am
Unispital Zürich, Max Elmiger, Direktor Caritas Zürich, Serena O. Dankwa, Fachstelle
Frauenhandel und Frauenmigration FIZ, Carmen Berchtold, Leitung Soziale
Stadtrundgänge Surprise, Kijan Espahangizi, Co-Präsident Institut Neue Schweiz, sowie
Regisseurin Isabelle Stoffel. (mai. / Foto: Alex Urosevic/zvg.)

Das Kleintheater wird grösser

Seit über 20 Jahren ist das Sogar Theater an der Josefstrasse 106 beheimatet, in einem Haus mit
einer bewegten Geschichte. Nun stehen dem Kleintheater aufregende Zeiten bevor: Ab April bis
Ende September wird das ganze Haus saniert. Auch der Theaterraum mitsamt Bar und
Garderoben wird umgebaut.

Mehr Platz und bessere Luft

Gemäss der Dr. Stephan à Porta-Stiftung, der das Haus seit 2015 gehört, lässt sich eine
Sanierung aufgrund des schlechten Zustands verschiedener Bauteile nicht mehr länger
aufschieben. Weil die Publikumskapazitäten im Sogar Theater bisweilen knapp waren, wird
gleichzeitig mit den Sanierungsarbeiten der Theatersaal vergrössert: Nach der Neueröffnung im
Herbst wird es rund 20 Plätze mehr geben. Der Saal wird auch höher sein, und die sichtstörende
Stütze mitten im Raum verschwindet. Darüber hinaus sollen die Akustik und die Luftqualität
(dank neuer Lüftung) verbessert werden. Menschen mit einer Beeinträchtigung finden künftig
einen barrierefreien Zugang zum Haus sowie eine angepasste WC-Anlage. Im Untergeschoss
werden Künstlergarderoben und weitere Toiletten eingebaut. Nicht zuletzt soll künftig ein neues
separates Foyer mit Theaterbar zum Verweilen einladen.

Einweihungsfest im Oktober

Während der Sanierungs- und Umbauarbeiten zieht das Theaterbüro an einen provisorischen
Standort an der Josefstrasse, auf der anderen Seite der Langstrasse. Die Wiedereröffnung des
neuen alten Sogar Theaters wird dann am 19. Oktober mit einem grossen Einweihungsfest
gefeiert. (mai.)

< ETH-Grossbaustelle auf dem Hönggerberg 
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Donnerstag, 11.04.2019 18:00 

Mittendrin. Im Kreis 5.
Ein kollektiver Live-Audio-Walk ums sogar theater

Mit dem Live-Audio-Walk streckt das sogar theater seine Fühler ins Quartier aus. In den Kreis 5, das
Herz von Zürichs Arbeiter*innen- und Immigrant*innenviertel, dem Ort des lustvollen Widerstandes,
in dem die Kultur lange Zeit Bestandteil des politischen Engagements war, von manchen Problemzone
genannt, von andern als Spielwiese für Spekulation missbraucht. Hier leben heute Menschen aus 79
Ländern. 

Die Zuschauer*innen werden von der Schauspielerin Mona Petri geführt, die über ein Kunstkopf-
Mikrophon nicht nur Weganweisungen ins Ohr der Spaziergänger*innen flüstert, sondern auch
Stimmen aus Briefkästen oder Hauseingängen abfangen kann. Am Wegrand tauchen immer wieder
Quartierbewohner*innen auf. Sie leben zum Teil schon lange im Quartier, zum Teil erst seit Kurzem.
Sie erzählen von sich, von ihrem Leben im Quartier und ihren literarischen Lieblingswerken.
Bekanntes mischt sich mit Unerwartetem, Vertrautes trifft auf Fremdes. Am Ende sitzt das Publikum
gemeinsam mit den Darsteller*innen in einem Wohnzimmer bei Kaffee und Kuchen.
www.sogar.ch   
Datum: Donnerstag, 11.04.2019 18:00
Samstag, 13.04.2019 17:00
Sonntag, 14.04.2019 11:00
Sonntag, 14.04.2019 17:00

sogar theater Ronorp Newsletter, 11.04.2019
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Veranstaltungsort: sogar theater
Adresse: Josefstrasse 106, 8005 Zürich
Veranstalter: sogar theater
Kontakt: info@... 
Die vollen Kontaktinformationen sind nur für Ron Orp Leser sichtbar. Hier gleich kostenlos anmelden.
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Mit dem Live-Audio-Walk streckt
das sogar theater seine Fühler ins
Quartier aus. In den Kreis 5, das
Herz von Zürichs Arbeiter*innen-
und Immigrant*innenviertel, dem
Ort des lustvollen Widerstandes, in
dem die Kultur lange Zeit
Bestandteil des politischen
Engagements war, von manchen
Problemzone genannt, von andern
als Spielwiese für Spekulation
missbraucht. Hier leben heute
Menschen aus 79 Ländern.

Die Zuschauer*innen werden von
der Schauspielerin Mona Petri
geführt, die über ein Kunstkopf-
Mikrophon nicht nur
Weganweisungen ins Ohr der
Spaziergänger*innen flüstert,
sondern auch Stimmen aus
Briefkästen oder Hauseingängen
abfangen kann. Am Wegrand
tauchen immer wieder
Quartierbewohner*innen auf. Sie
leben zum Teil schon lange im
Quartier, zum Teil erst seit Kurzem.
Sie erzählen von sich, von ihrem
Leben im Quartier und ihren
literarischen Lieblingswerken.
Bekanntes mischt sich mit
Unerwartetem, Vertrautes trifft auf
Fremdes. Am Ende sitzt das
Publikum gemeinsam mit den
Darsteller*innen in einem
Wohnzimmer bei Kaffee und
Kuchen.



Ich respektiere die Regel, aber die
Regel respektiert mir nicht.

zur Website des Veranstalters/der
Veranstaltung
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11 .04.2019
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14.04.2019
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